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Gesundheit first –
„Digitalisierung first, Bedenken second“ lautet ein aktueller  
Wahlkampfslogan der FDP, den auch die anderen Parteien inhaltlich  
mehr oder weniger stark vertreten. Der bekannte Arzt Prof. Dr. Karl 
Hecht, der in den letzten 20 Jahren von über 1000 Elektrosensiblen 
und Radargeschädigten um Hilfe gebeten wurde, lässt angesichts sol-
cher politischer Blindheit und des anstehenden Rollouts von 5G, des 
neuen Funkstandards, die Fakten nochmals Revue passieren.

S chon jetzt, vor dem Rollout von 
5G, bedroht eine ungeheure 
Strahlenlast der derzeitigen 

Funkwellensysteme Smartphone, Ra-
dar, DECT, TETRA und WLAN die 
Gesundheit der Menschheit. Folgen 
können zum Beispiel sein: Burnout, 
Depression, Demenz, Morbus Par-
kinson, Muskelverspannungen, Un-
fruchtbarkeit, Missbildungen, Ver-
schmutzung der Grundsubstanz der 
extrazellulären Matrix bis zur Regu-
lationsstarre, onkologische Erkran-
kungen, Gendefekte, Mitochondro-
pathien, oxidativer und nitrosativer 
Stress, klassischer Stress, Schlafstö-
rungen, Herzkrankheiten, Stoffwech-

selerkrankungen und Elektrohyper-
sensibilität.
Diese Tatsache veranlasste 10 000 Ärzte 
und Wissenschaftler aus aller Welt ein 
Memorandum 1 zu fordern. „Stopp 5G 
auf der Erde und im Weltall. Gesund-
heit first. Digitalisierung second.“ Sie for-
dern die Überprüfung der Technolo-
gie, die Festlegung von neuen, sicheren 

„Grenzwerten für die maximale Ge-
samtexposition“ der gesamten kabel-
losen Kommunikation sowie den Aus-
bau der kabelgebundenen digitalen 
Telekommunikation zu bevorzugen.  
Politik und Wirtschaft wollen be-
kanntlich bis spätestens 2020 damit 
beginnen, den Globus mit 5G-Sen-

dern einzuhüllen, damit nirgends auf 
unserem Planeten noch ein Funkloch 
besteht. Es wird keine funkfreie Zone 
mehr geben. 5G sendet 100 mal mehr 
Daten mit 100 mal stärkerer Intensi-
tät als die alten Funk-Standards.
Eine Propagandaschrift der schwe-
dischen Firma Ericsson, welche die 
Funk-Anlagen für die Swisscom liefern 
soll, gibt über 5G aufschlussreiche Infor-
mationen. In folgenden Grafiken wird 
das 5G-System kurz vorgestellt und mit 
den bisherigen Systemen verglichen.
1. Grundsätzlich verschiedene Aus-
breitungsarten der Funkwellen:
bisher (Abb. 2): Antenne möglichst 
hoch (auf Bäumen, Kirchtürmen, 

Gesundheit first –

Eine ungeheure Strahlenlast bedroht die Gesundheit der  
Menschheit auf unserem Planeten.
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rst – 5G never!
Satelliten zu stationieren, um damit 
ein weltweites 5G-Funknetz aufzu-
bauen. Ärzte und Wissenschaftler ha-
ben am 18.06.2018 einen offenen Pro-
testbrief an Mr. Elon Musk geschickt, 
in dem es unter anderem heißt: „[...] 
haben Sie auch darüber nachgedacht, 
was das ökologisch bedeutet? Wissen 
Sie, dass Mobilfunk möglicherweise 
Krebs hervorrufen kann? Und dass so 
manche Menschen unter Elektrosensi-
bilität leiden? Ja, dass es Indizien dafür 
gibt, dass Mobilfunk sogar Tieren und 
Pflanzen zusetzt?“ 
Die sich stetig ausbreitende Digita-
lisierung wird häufig damit bewor-
ben, dass ohne Internet, Smartphone 
und Computer heute nichts mehr ge-
he. Ähnliche Aussagen liest und hört 
man täglich in den Medien. Die Vor-
teile der neuen Funkwellentechnik 
werden angepriesen, aber die Gefähr-
dung der Gesundheit und besonders 
die Wirkung auf den empfindlichen 
kindlichen Organismus werden ver-
schwiegen. Die Medien stimulie-
ren eine gefährliche Euphorie über 
Smartphones, Digitalisierung, künst-
liche Intelligenz und so weiter.
Dabei kommen dieser Euphorie- 
stimulanz zwei Fakten entgegen:
1. Der Mensch kann die Funkwellen 
nicht bewusst wahrnehmen und ge-
sundheitliche Schäden stellen sich 
oft erst nach Jahren oder Jahrzehnten 
permanenter Einwirkung ein.
2. Politik und Wirtschaft verschwei-
gen oder verharmlosen die gesund-
heitsschädigenden Wirkungen ent- 

Hochhäusern), keine fokussierte Aus-
breitung;
5G-Antennen: möglichst nahe dem 
Erdboden und fokussierte Ausbreitung;
bisher (Abb. 3): 1 Strahlenkeule pro 
Senderichtung der Funkwellen;
5G: 64 Strahlenkeulen pro Senderich-
tung (8 x 8).
2. Leistungsvergleich Daten:
bisher: 1; 5G: 100.
3. Intensität der Wirkung der Funk-
wellen auf den Menschen:
bisher: 1; 5G: 100.
Schon die rein thermischen Wirkungen 
dieses Systems können ein sanftes Ver-
grillen des Lebens auf der Erde bewir-
ken. Es ist sogar eine Erwärmung der 
Lufthülle der mit 5G-Funknetzen be-
stückten Erde zu erwarten. 
Aber das ist noch nicht alles. Durch die 
Zunahme der Zwangsexposition durch 
die kabellose Kommunikation wird es 
möglich, dass Datendemokratie das bis-
herige gesellschaftliche Feedbacksys-
tem ersetzen kann. Armin Grunwald, 
Leiter des Büros für Technikfolgenab-
schätzung im Deutschen Bundestag: 

„Zu keiner Zeit in der Menschheitsge-
schichte hat es derartig gute Bedingungen 
für eine totalitäre Diktatur gegeben wie 
heute. Was Hitler an Propaganda-Mög-
lichkeiten, was die Stasi an Überwa-
chungsapparat hatte, ist Kinderkram ge-
gen das, was heute möglich ist.“ 

Elon Musks  
Satellitenträume
Elon Musk, Chef und Gründer der 
Tesla Inc., plant, über 10 000 erdnahe 

gegen dem derzeitigen wissenschaft-
lichen Erkenntnisstand.
In einem Interview des Spiegels mit 
dem Internet-Kritiker Jaron Lanier am 
3.11.2018 äußert sich dieser wie folgt: 

„All die Eltern, die bei Google und Face-
book arbeiten, erlauben ihren Kindern 
nicht, die Produkte zu benutzen, die sie 
selbst entwickeln. [...] Die Kids im Silicon 
Valley kriegen alle keine Handys und 
dürfen sich vor keinen Bildschirm setzen.“ 
Vermutlich hat von diesen Insidern kei-
ner ein WLAN daheim in Betrieb.

rst – 5G never!

Abbildung 1:
Schema der auf den Menschen dauerhaft einwirkenden  
Strahlenlast der am häufigsten in Aktion befindlichen  
Funkwellensysteme und deren wissenschaftlich belegte  
gesundheitsschädigende Folgen

Radar W
LA

N

D
EC

T

Tetra

Smartphone



Ökologie

38  raum&zeit  218/2019

• Schlafstörungen
• Burnout, Depressionen, Demenz
•  oxidativer Stress, Autoimmuner-

krankungen
• neurodegenerative Erkrankungen
•  Störungen des Lernens, des Ge-

dächtnisses, der Konzentration und 
des Verhaltens

•  Handysucht und FOMO (Fear of 
Missing out, deutsch: Angst, etwas 
zu verpassen)

Strahlung und  
Depression
In einem Artikel in der Nervenheilkun-
de 1-2/2018 beschreibt Prof. Manfred 
Spitzer den Einfluss der Smartphonenut-
zung auf die Entstehung der Depression. 
Ich möchte in diesem Zusammenhang 
auf den Bericht von Prof. Martin Pall 
[2015] verweisen, der in seinem Review 
elf Studien anführte, die den Zusam-
menhang zwischen elektromagnetischen 
Feldstrahlungen und Depressionen auf-
zeigt. Dass es hier einen Zusammen-

hang gibt, belegt auch 
eine Meldung von Spie-
gel Online vom 26.4.2011. 
Demnach haben sich 
mehr als 60 Angestellte 
der französischen Tele-
kom – durchweg Handy-
Vieltelefonierer – binnen 
knapp drei Jahren wegen 
starker Depressionen 
das Leben genommen.

Das gepulste WLAN
Router, Computer und viele andere Ge-
räte werden durch Funkwellen mitei-
nander verbunden. WLAN (Wireless 
Local Area Network = drahtloses lo-
kales Netzwerk) sendet mit einer Fre-
quenz von 2,4 bis über 5 Gigahertz, ge-
pulst mit einer Frequenz von 10 Hertz. 
Die hohe Leistungsflussdichte der 
Strahlungen in bis zu 30 Zentimetern 
Entfernung vom Router entspricht der 
eines nahen Mobilfunksenders (Maes 
[2013] fand bis zu 100 000 Mikrowatt 
pro Quadratmeter). 
In der Kurz-Bedienungsanleitung zum 
Telekom-Router Speedport Smart wird 
mit folgendem Text vor der 2,45 GHz 
WLAN Strahlung gewarnt: „... Vermei-
den Sie das Aufstellen Ihres Speedport 
in unmittelbarer Nähe zu Schlaf-, Kin-
der- und Aufenthaltsräumen, um die Be-
lastung durch elektromagnetische Felder 
so gering wie möglich zu halten.“
Ungeachtet dieser Warnung wer-
den seit den letzten Jahren 2,45 GHz 
WLAN-Sender in Wohnungen, Hotels, 
Flughäfen, Reisezügen, Krankenhäu-
sern, Altersheimen, Schulen installiert.
In hunderten Studien von unab-
hängigen Wissenschaftlern aus den 
verschiedensten Ländern sowie in 
internationalen Ärzte- und Wissen-
schaftler-Appellen wird nachgewiesen, 
dass schwache elektromagnetische 
Felder der Funkwellensysteme ather-
misch auf die Funktionen aller Zellen, 

besonders der Nervenzellen des Men-
schen, einwirken. Die Folgen davon 
sind chronische Erkrankungen. Doch  
dieses gesicherte Wissen wird von den 
politischen und industriellen Entschei-
dungsträgern ignoriert.

Das bioelektrische  
Gehirn
Sehr schwache EMF-Strahlungen tak-
ten sich mit ihren hämmernden Inten-
sitäten in die Bioelektrizität ein und stö-
ren die Hirnfunktion und das ganze 
Nervensystem erheblich. In einem In-
terview (2017) kommt die Hirnforsche-
rin Prof. Dr. Gertraud Teuchert-Noodt 
(Universität Bielefeld) mit einem inte-
ressanten Vergleich: „Ebenso wie Ha-
cker die Stromversorgung eines Kran-
kenhauses lahmlegen können, können 
digitale Medien-User in ihrem eigenen 
Gehirn die Versorgungszentrale für die ge-
samte Informationsverarbeitung auf psy-
cho-kognitiver Ebene außer Kraft setzen 
und eine mentale Erschöpfung herbei-
führen. Vielleicht ist ein 
Hirn-Crash sogar noch 
schlimmer.“ 2 Damit ist 
eigentlich schon alles 
über die Wirkung von 
EMF-Funkwellenstrah-
lung gesagt.
Schwache elektroma-
gnetische Strahlungen 
aller Funkwellensys-
teme bewirken:

Abb.3: 
Sendestärke im Vergleich; oben: bisher 1 Strahlenkeule pro Senderich-
tung; unten: 5G: bis zu 64 Strahlenkeulen pro Senderichtung

Abbildung 2: 
Ausbreitungsarten der jetzigen Funkwellensysteme (oben) und von 5G 
(unten). Die markantesten Unterschiede im Vergleich. 
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funktionellen Körperprozessen in-
tensive Störungen. Sie sind im Elek-
tromyogramm 4 sichtbar und selbst 
dann noch zu registrieren, wenn das 
WLAN bereits abgeschaltet ist. Das ist 
das sensationelle Forschungsergebnis 
von Prof. Dr. Lebrecht von Klitzing. 5 
Dieser zieht daraus die logische 
Schlussfolgerung: „Hier liegt eindeu-
tig eine Konditionierung der peripheren 
Nervensignale durch die periodische, 
bei WLAN technisch bedingte 10-Hz-
Modulation vor.“
Zum Verständnis: Wenn jemand längere 
Zeit starke Schmerzen hat, bildet sich 
ein Schmerzgedächtnis. In diesem Fall 
hat der Betreffende noch Schmerzen, 
wenn die Ursache des Schmerzes be-
seitigt ist  (s. z. B. auch den sogenannten 
Phantomschmerz nach Amputationen).
Als Neurophysiologe identifiziere 
ich mich uneingeschränkt mit der 
Schlussfolgerung Lebrecht von Klit-
zings; ich kenne frühere Arbeiten von 
russischen und tschechischen Wis-
senschaftlern, die Untersuchungen 
zur Konditionierung von EMF-Wel-
len beschrieben haben. 
Das ist eine wissenschaftliche Erkennt-
nis, deren Tragweite weltweit erkannt 
werden muss. WLAN-10-Hz-Pulsa-
tion bildet also analog zum Schmerz-
gedächtnis ein WLAN-Pulsations-
Stress-Gedächtnis. Das bedeutet, die 
Menschen werden auch dann weiter 
gestresst, wenn sie das WLAN abschal-
ten. Die Symptome können sich so fest 
im Gedächtnis eingravieren, sodass sie 
lebenslang bestehen. Das ist mit Sicher-
heit bei Elektrohypersensiblen der Fall.

Barrie Trower
Der britische Experte für Strahlenwaf-
fen Barrie Trower hielt am 25.05.2018 
auf dem Kongress „Wirkt Strahlung auf 
uns?“ in Bad Krozingen einen Vortrag. 
Die wesentliche Aussage darin: Studi-
en und klinische Erfahrungen zeigen, 
dass 57,7 Prozent der Schülerinnen, die 
WLAN ausgesetzt sind, Gefahr laufen, 
später Fehlgeburten zu erleiden und 
abnormal entwickelte oder genetisch 
veränderte Kinder zu gebären. Solche 
genetischen Defekte würden zudem ge-
gebenenfalls an spätere Generationen 
weitergegeben werden.
Barrie Trower: „Schülerinnen sind kei-
ne Frauen. Schülerinnen sind Kin-

der, und Kinder unterscheiden sich 
sowohl neurologisch als auch physiolo-
gisch von Erwachsenen. Das Gehirnge-
webe und Knochenmark eines Kindes 
weist eine andere elektrische Leitfähig-
keit auf als das Erwachsener, da es mehr 
Wasser enthält (was die spezifische Ab-
sorptionsrate verändert). Kinder neh-
men bis zu zehnmal mehr Mikrowel-
lenstrahlung auf als Erwachsene. Wenn  
sie längerfristig einer niederfrequenten Mi-
krowellenstrahlung ausgesetzt sind, kann 
das chronischen nitrosativen und oxida-
tiven Stress verursachen, durch den die 
Zellmitochondrien beschädigt werden 
(Mitochondropathie). Dieser Stress kann 
irreversible Schäden an der DNA der Mi-
tochondrien anrichten. Mitochondriale 
DNA ist zehnmal anfälliger für oxida-

Prof. Martin Pall beschrieb folgende 
Symptome und Erkrankungen nach 
längerer Einwirkung von EMF: 

•  Schlafstörungen/Insomnie (17 Studien)
•  Kopfschmerzen (14 Studien)
•  Depressionen/depressive symptoms 

(11 Studien)
•  Dysfunktion von Sinneswahrneh-

mungen, Hören, Riechen (10 Studien)
•  Störungen der Konzentration und 

Aufmerksamkeit (10 Studien)
•  Gedächtnisstörungen (8 Studien)
•  Spannungen, Angst, Stress (8 Studien)
•  Verwirrungen (geistige) (7 Studien)
•  Appetitlosigkeit (6 Studien)
•  Hauteffekte (Brennen, Entzün-

dungen) (6 Studien)
•  Nausia-Symptome (Seekrankheit)  

(5 Studien)

Die Nerven liegen blank
Die volkstümliche Redewendung „die 
Nerven liegen blank“, womit eine über-
höhte Empfindlichkeit des Nerven-
systems ausgedrückt wird, wird nach 
neuesten Studien für EMF-Funkwel-
lenstrahlungen eine bedrohliche Rea-
lität. NTP- (National Technology-Pro-
gram 3) und Ramazzini-Studien wiesen 
nach, dass längere Funkwellenbestrah-
lungen von Mäusen die Umhüllungen 
der Nervenfasern zerstörten und damit 
die Nerven ungeschützt freilegen.
Die Umhüllungen der Nervenfasern 
werden als Myelin-Markscheide oder 
Neuroglia bezeichnet. Bei Nervenfasern, 
die zu den einzelnen Organen führen, 
hat die Myelinmarkscheide Zellform. 
Diese werden als Schwannsche Zel-
len bezeichnet. Nach Forschungsergeb-
nissen der beiden angeführten Studien 
werden diese durch Funkwellenstrah-
lungen zerstört und die Nerven „blank 
gelegt“ (Abb. 5) . Das führt zu schweren 
Störungen des gesamten nervalen Re-
gulationssystems. Möglicherweise auch 
zur Entstehung von Krebs.
Die Zerstörung der Myelinmarkschei-
den der Nervenfasern ist auch die Ursa-
che für Multiple Sklerose. Mögliche Zu-
sammenhänge mit EMF-Strahlungen 
müssen aber noch erforscht werden.
Die schon angesprochene 10 Hz-
Pulsation der 2,4-GHz-Strahlung 
ist nicht sinusförmig und hat auch 
nicht die geringste Ähnlichkeit mit 
der Schumann-Resonanz (ca. 8 Hz). 
Die 10-Hz-Impulse bewirken in den 

Abb 5.: 
oben: Normale Nervenfasern mit der  
Markscheide aus Myelin = Schwann’sche Zelle

unten: Modell einer Nervenfaser, bei der EMF-Funkwellen-
strahlungen die Schwann’schen Zellen zerstört haben und 
der Nerv „blank gelegt“ wurde

Der Zellkörper (Soma)  
hat einen Durchmesser 
von 5–100 �m

Normale Nervenfaser
mit Schwannschen Zellen 

aus Myelin

Ranvier-Schnürring

Myelin-
Markscheide

= Schwann-Zelle
= Neuroglia

Die Schwann-Zellen 
bilden die Mark- 
scheide, die aus  
Myelin, einem  
isolierenden Fett- 
Eiweiß-Gewebe 
besteht

Durch EMF-Funkwellen- 
Strahlungen zerstörte Myelin-

Markscheiden:  
Die Nerven „liegen blank“

Abb. 4: Sehr schwache EMF-Strahlungen 
 takten sich mit ihren Frequenzen in die bioelektrischen  

Frequenzen der Gehirnfunktionen ein und  
verursachen neuro-elektrische Störungen.
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tiven und nitrosativen Stress als die DNA 
im Zellkern.“ 
Professor John R. Goldsmith, interna-
tionaler Berater für RF-Kommunikati-
on (RF = Radiofrequenz) und Experte 
in epidemiologischen und kommu-
nikationswissenschaftlichen Fragen 
für die World Health Organisation 
(WHO, Weltgesundheitsorganisation) 
schrieb bezüglich der Belastung mit 
niederfrequenter Mikrowellenstrah-
lung (unterhalb des thermischen Le-
vels), der Frauen ausgesetzt sind: „Von 
den Frauen, die Mikrowellen ausge-
setzt waren, hatten 47,7 Prozent Fehlge-
burten vor der 7. Schwangerschaftswo-
che [...]“ Die Strahlungsintensität, der 
diese Frauen ausgesetzt waren, wurde 
mit 5 Mikrowatt pro Quadratzentime-
ter angegeben. Dieser Wert liegt weit 
unter dem jetzigen Grenzwert.
Die Verbraucherorganisation Diagno-
se Funk hat 2016 Ergebnisse von 130 
Studien vorgelegt, in denen nachge-
wiesen wird, dass von Smartphones 
und Tablets infolge der EMF-Strah-
lungen Hoden, Spermien der Männer 
und Embryos an schwangeren Frauen 
geschädigt werden.
Im Review der Diplom-Biologin Isa-
bel Wilke mit dem Titel „Biologische 

und pathologische Wirkungen der 
WLAN/WiFi-Strahlung von 2,45 GHz 
auf Zellen, Fruchtbarkeit, Gehirn und 
Verhalten“6 werden über 100 Studien 
angeführt, die beweisen, dass WLAN/
WiFi gesundheitsschädigend für die 
Menschheit ist. Diese Studien behan-
delten laut dem Physiker Dr. Klaus 
Scheier folgende Themen: Fortpflan-
zung und Fruchtbarkeit (18 Studien 
und 8 Reviews), Gehirn und Gehirn-
entwicklung (12 Studien), Nerven-
system und Verhalten (22 Studien), 
DNA-Schädigung und Tumorrisiko 
(29 Studien), Zellmembran, oxidativer 
Zellstress (41 Studien und 1 Review), 
Organe (Herz, Leber, Schilddrüse, 7 
Studien), Bakterien und Pflanzen (je 2 
Studien). Äußerst brisant ist, dass die 
meisten der Studien Schädigungen 
auch bei Leistungsflussdichten bezie-
hungsweise SAR-Werten deutlich un-
terhalb der Grenzwerte dokumentie-
ren, zum Teil sogar bei sehr kleinen 
Intensitäten (ab Ganzkörper-SAR = 
0,1414 Milliwatt/Kilogramm; derzei-
tiger Grenzwert: 80 mW/kg).

Oxidativer Stress
Ulrich Warnke und Peter Hensinger 
[2013] zeigen, dass seit 2001 mit circa 

50 wissenschaftlichen Arbeiten For-
schungsergebnisse über die „Ionisie-
rung“ der sogenannten nicht-ionisie-
renden Strahlung vorliegen. Anders 
ausgedrückt, die elektromagnetischen 
Strahlungen verursachen im mensch-
lichen Körper oxidativen und nitrosa-
tiven Stress, also überschüssige freie 
Sauerstoff- und Stickoxid-Radikale, 
die kombiniert sehr aggressiv die Zel-
len und deren Ultrastrukturen sowie 
die Erbgutsubstanz zerstören kön-
nen, genauso, wie dies von der ioni-
sierenden Strahlung (Röntgen, Radio-
aktivität) bekannt ist.
Die Ergebnisse von Warnke und Hen-
singer wurden 2014 von einer ukra-
inischen Forschergruppe um Igor 
Yakymenko vom Institut für Experi-
mentelle Pathologie, Onkologie und 
Radiobiologie bestätigt. Sie bewie-
sen, dass Funkwellen bzw. Mikro-
wellen niedriger Intensität oxidativen 
Stress verursachen. In der wissen-
schaftlichen Zeitschrift Oxidant and 
Antioxidant in Medical Science vom 
29.03.2014 berichten diese Wissen-
schaftler, dass 76 von 80 Studien (92,5 
Prozent) die gesundheitsschädigende 
Wirkung von Funkwellen durch oxi-
dativen Stress nachgewiesen haben.
In den 76 Studien wurden am häu-
figsten ROS (Reaktive Sauerstoff Spe-
zies; freie O2-Radikale), Lipidpero-
xidation 7, Proteinperoxidation und 
Stickstoffmonoxid (NO) im Übermaß 
nachgewiesen. Auch Yakymenko et al. 
[2014] unterstreichen, dass das Gene-
rieren des Übermaßes an O2- und 
NO-Radikalen mit schwachen EMF 
ausgelöst wird. Sie geben 0,1 µW/cm2 

oder SAR: 0,30 µW/kg an.
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Dieser Stress kann irreversible Schäden an der 
DNA der Mitochondrien anrichten.
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Der ganzheitsmedizinische Arzt und Wissenschaftler 
Dr. med. Dr. med. habil. Karl Hecht (Jahrgang 1924) 
gilt als internationale Koryphäe für gesundheitsschädigende 
Effekte von EMF-Strahlung. Als Hochschullehrer führte 
er 173 Doktoranden zur Promotion. Er war Direktor des 
Instituts für experimentelle und klinische Pathophysiologie 
an der Charité der Humboldt-Universität zu Berlin. Hecht ist 
unter anderem Mitglied der Internationalen Akademie für 
Astronautik (Paris); Mitglied der Russischen Akademie der 

Wissenschaften (Moskau) und Ehrenpräsident der „World Organization for Sci-
entific Cooperation“ (WOSCO) – Science without Borders – London. Prof. Hecht 
hat als (Co)-Autor 61 Fachbücher und über 450 Publikationen in nationalen 
und internationalen Zeitschriften und Sammelbänden verfasst. 

Der Autor

Der Brillouin- 
Präkursoren-Effekt
Ultrakurze EM-Wellen können im 
menschlichen Körper eigene Sende- 
und Empfängersysteme bilden. Al-
banese et al. [1941] beschrieben, dass 
ultrakurze elektromagnetische Funk-
wellen, die in den menschlichen Kör-
per eindringen, sich selbst zum Sen-
der und Empfänger umbilden können 
(Brillouin-Präkursoren-Effekt). Auf 
diese Weise strahlen sie selbst, sodass 
die Strahlen der EMF tiefer in den 
Körper eindringen. Diese Erschei-
nung wird nach Aussage der Autoren 
besonders dann wirksam, wenn ul-
trakurze elektromagnetische Wellen 
entweder ihre Leistung oder ihren 
Zustand schnell ändern. Nach dem 
heutigen Erkenntnisstand bedienen 
die 5G-Sendeanlagen beide Kriterien.
Martin Blank und Reba Goodman 
[2011] berichten ebenfalls über einen 
Antenneneffekt der DNA (Desoxyribo-
nukleinsäure) mit nicht ionisierenden 
niederen EMF-Frequenzen und Ra-
diofrequenzen, woraus sich Interak-
tionen zwischen diesen Frequenzen 
und denen der DNA ergeben. Die-
se große Bandbreite der in die Inter-
aktionen einbezogenen Frequenzen 
zeigt die funktionelle Charakteristik 
einer strukturellen Antenne. Die Au-
toren schließen aus ihren Ergebnissen, 
dass die DNA die beiden strukturellen 
Merkmale einer fraktalen Antenne be-
sitzt: die elektrische Leitfähigkeit und 
die Selbstsymmetrie. Folglich tragen 
diese beiden strukturellen Merkmale 
zu einer hohen Reaktionsfähigkeit der 
DNA mit Frequenzen der elektroma-
gnetischen Funkwellen der Umwelt bei.
Blank und Goodman bemerken au-
ßerdem, dass ähnliche Antennen- 
reaktionen auch bei den ionisie-
renden Strahlenfrequenzen auftreten.
Dazu ist zu bemerken, dass man bei 
ionisierender Strahlung einen deter-
ministischen (sofortigen) und einen 

stochastischen Wirkungsanteil un-
terscheidet. Es gibt für letzteren auch 
die Bezeichnung stochastische Strah-
lenspätschäden. Dabei handelt es 
sich um Spuren schwacher, ionisie-
render, strahlender Energie (z. B. Ra-
dionuklide), die in den Körper ein-
gedrungen ist und vor Ort, wie bei 
der DNA-fraktalen Antenne und den 
Brillouin-Präkursoren, als elektroma-
gnetisches Feld wirkt und dauerhaft 
Strahlen aussendet.
Der Schweregrad der stochastischen 
Strahlenspätwirkung ist nicht dosisab-
hängig. Es gibt keine Schwellenwerte. 
Langzeitwirkung: Spuren von Radionu-
kliden können im menschlichen Kör-
per wirksam werden und Folgen erst 
nach Jahren und Jahrzehnten zeigen.
Nach Empfehlungen der ICNIRP 
(Internationale Strahlenschutzkom-
mission) von 1990 und 2007 ist da-
von auszugehen, dass es eine line-
are Dosis-Wirkung-Beziehung ohne 
Grenzwert (Schwellenwert) für sto-
chastische spät-strahleninduzierte 
Krebserkrankungen gibt.
Der mehrfache Nachweis des Generie-
rens von (ionisierenden) freien Radi-
kalen und der zweifache Nachweis des 
Antenneneffekts der Funkwellenstrah-
lungen rechtfertigt nicht mehr die Un-
terscheidung in ionisierende und nicht 
ionisierende Strahlung, die Martin 
Blank schon früher [2011] anzweifelte.
Die hier vorgetragenen Erkenntnisse 
erfordern erstens dringend eine wis-
senschaftlich fundierte neue Grenz-
wertfestlegung, weil gemäß den hier 
vorgestellten Ergebnissen der jetzige 
Grenzwert auf völlig falschen Kriterien 
beruht. Die Antenneneffekte und die 
Verursachung der Bildung von freien 
O2- und NO-Radikalen der Funkwel-
lenstrahlungen müssen mit einbezo-
gen werden. Zweitens muss dringend 
zur Kenntnis genommen werden, dass 
EMF-Funkwellenstrahlung wie Radio-
aktivität wirken kann.  n
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Ihr „Betriebssystem“ verstehen,  
ehren und leben lernen
In diesem 1,5-stündigen Workshop er-
klärt Christiane Tietze lebendig und an-
schaulich die Grundlagen des Human 
Design Systems, so dass der Zuschauer 

– genauso wie die Teilnehmer – eine Fülle 
an Informationen über sich selbst erhält.
In einer faszinierenden Synthese von 
Astrologie, I-Ging, Kabbala, Genetik, 
Medialität/Spirit und Erfahrung zeigt 
das Human Design System voller Re-
spekt verschiedene „Betriebssysteme“, 
nach denen wir funktionieren, und 
wie wir sie am besten nutzen können.  
Es zeigt unsere Lernplätze und Herausfor-
derungen auf und bietet hilfreiche Hal-
tungen dazu an.
Wir alle wollen Leiden vermeiden und 
Glück erleben. Das Besondere ist, wenn 
wir unsere Form finden und unserer in-
neren Autorität folgen, lösen sich Wut, 
Frustration, Bitterkeit und Enttäuschung 
immer mehr auf und der individuelle Weg 
zum Glücklichsein wird erkennbar.

DVD Human Design CT:   
Preis 19,95 € / Bestell-Nr.  263,  
zzgl. 3,- € Porto + Verpackung  
(EU-Ausland 6,- €)     

DVD

Bildformat Laufzeit  Sprache

16:9 84 Min. Deutsch

Human 
Design CT 
Erkenne  
Dein wahres Selbst


